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Der Farmcr-Kongrc-ß.

Jahres Konvent nahm heute in In
dianapolis seineu Anfang.

Indianapolis, Ind., 1 7.
Okt. Prosperität, Kricgsbercitheit
und Arbeit Verhältnisse, darunter
das Adamson'sche Achtstunden Ge
setz, wurde hier heute in der Eröff
nungsfitzung des 36. Jahres Kon
vents des Farmers' National Con
grcß von dessen Präsidenten, H. E.
Stockbridge von Atlanta, Ga., bespro
chen. Herr Stockbridge behauptete,
daß auch der Farmer na der gegen
wärtigen Prosperität Anteil habe;
verwies die Behauptung, daß derMit-telinallt- i

den größten Profit einstecke,
ins Reich der Märchen; plaidierte für
größere Kriegsbereitschaft auf dem
Gebiete des Ackerbaues und kritisier
tc Wilson für seinen Stand mit Be-

zug aus das Achtstunden Gesetz.

Besonders
als ungchcncrlich

Feind i Rumänic bis zum TrotusTllc r

gedrungen.

wurde dem Heiligen Vater berichtet,
daß der Prozentsatz von Lungen?
schwindsucht unter den Kindern von
sieben auf dreizehn Prozent gestiegen
sei. Es ist vorgeschlagen worden,
diesen Kindern eine weitere Mahlzeit
zu geben, die aus Schokolade oder
Milch mit einem in Jett getauchten
Biskuit bestehen soll. Erfahrung hat
angeblich gelehrt, daß diese Oinzu
fügung zu den täglichen Mahlzeiten
die Kinder die geschwächte Gesund-hei- t

der Notleidenden wiederherstellen
wird. Die Kosten einer derartigen
Mahlzeit betrugen drei Cents pro
Tag und der amerikanische Vertreter
glaubt, das; er durch den katholischen
Klerus in Amerika genügend Kinder
für diese Art Rettungswcrk intcrcs-sicrc- n

kann.

Londons Situationsbcricht.

London. 17. Okt. (Ass. Presz.)
Während die geschlagenen rumäni
schen Heere verzweifelt an ihrer cigc
ncn Grenzlinie kämpfen, um an den
Sicbenbürgcncr Alpen den Andrang
der teutonischen Heere aufzuhalten,
haben die Zentralmächtc eine sich

weit bis dem Nordostcn erstreckende
Offensive begonnen, die bcstinmit ist.
den Druck der russischen Heere an
ihrer östlichen Front Zu mildern.'

Der erste Schlag dieser Offensive
fiel südlich voll Torna Watra in den
östlichen Karpathen nicht weit von
dein Winkel eines Dreiecks, in dem
Rumänien, die Bukowina und Sie
bellbürgen zusammcilstofzcn.

Amtliche Mitteilungen aus Petro
grad lauten dahin, das; die Vcrbün.
dctcn starke Truppcnverbändc bei
dieser Bewegung inAnwendung brin-

gen, die augenscheinlich darauf ab.
zielt, dicRusscn an den Flanken matt
zusetzen und dadurch den immensen
Druck zu mildern, den sie auf die vcr
schicdellen Heeresgruppen der Per.
kündeten ausüben, die Lembcrg ver
leidigen.

Bis jetzt fällt den Verbündeten die
Ehre des Sieges zu. Eine gestrige
amtliche Meldung aus Berlin, die
auch von Wien aus ihre Bestätigung
findet, kündigt an, das; die Russen
über die Neagra zurückgetrieben wor.
den sind. Abgesehen von dieser Bc
wegung, die das Hauptinteresse des
Tages bildet, sind die Schlachten in
Volhynicn und Galizicn und von
Falkcnhayns Andrang gegen die n

an der Grenze von Sieben
bürgen besonders zu erwähnen.

Im Westen.

Eine verzweifelte Schlacht hat
Tag und Nacht innerhalb des Berg,
dorfcs von Saittn-Salife- l, durch die
Strafte von Pcronne nach Bapaumc
sührt. angedaliert. Hier errangen
die Franzosen den Sieg um Mittcr
nacht, trotz heftiger Angriffe und ei
ner fchlvcren Bcschicfzuilg der Deut
scheu. . .

Die Truppen des Generals Foch
hatten den ganzen Teil des Terrains
zwischen Sailly und Saloislc an der
westlichen Seite der Straszc errungen
und an einer Stelle festen Fus; ge
fafet. Der erste Angriff, der den
Kampf innerhalb der Grenzen des
Dorfes trug, fand am Sonntag
abend statt.

Während der Nacht unternahmen
die Teutschen zahlreiche Gcgcnan.
griffe, von denen jedoch nur einer
erfolgreich war. Obgleich sie von den
Franzosen bei dem Gehölz von St.
Eloi zurückgeschlagen wurden, wie
auch von den Briten an dem cntgc.
gengcsctzten Ende der Linie bei Bei
loy.cn.Sauterncs, bei einem Angriff
auf die Schwabenrcdoute, gelang es
ihnen, den Truppen des Generals
Haig. Gräben abzunehmen, die am
Sonntag- - nordöstlich von Gneudc
court genommen worden waren.

Während dcS größere Teiles des
Tages fanden Artillcrickämpfc auf
beiden Seiten an der ganzen Front
statt. Zwei deutsche Flugzeuge wur.
den an der Sommc.Front durch fran.
zösische Flieger im Verlaufe der letz-

ten 2-- Stunden abgeschossen.

Eine Niederlage folgt der anderen.
Ohne llntcrbrcchung zerschmettert

der frühere Chef des deutschen Gene

ldoriletzung auf Teil 2).

Polcnhilfc vorläufig

versagt.

Präsident veröffentlicht

darüber eine Er-Ilarun- g.

Antworten der Herrscher in Europa
habe ihn enttäuscht.

Differenzen über Methode zwischen

Zentralmächten und Entente.

Weg zum Ausgleich dieser Differen
zcn noch nicht gefunden.

S h a d 0 w L t w n . N. I., 17.
Okt. (ttnit. Pr.) Präsident Wilson
gab heute bekannt, daß er noch keinen

Erfolg hatte, die kriegführenden
Mächte zu bewegen, amerikanische
Vorräte nach Polen durchzulassen. Er
veröffentlichte folgende Erklärung:

..Ich habe jetzt die Antworten des

Königs von England, des Präsiden
ten voll Frankreich, des Teutschen
Kaisers, des Kaisers von Oesterreich
und des Zaren vonRußland auf mein
Schreiben vom 20. Juli 1916 erhal-
ten, worin ich die freundschaftlichen
Dienste dieser Regierung bei Unter
Handlungen anbot, in denen die Mögl-

ichkeit und die Methode einer Hilfe
leistung an Polen wieder erwogen
werden sollten. Zu meinem großen
Bedauern scheinen noch immer bedeu-tend- c

Differenzen zwischen den Ente-

ute- lind Zentralmächten mit Bezug
auf die Bedingungen, unter denen
Hilfsvorräic nach Polen gesandt wer
dei, mögen, zu bestehen. Ich bin cnt.
täuscht, daß ich noch keinen Erfolg
hatte, die Mächte zu bewegen, zu ei

ner definitiven Regelung zu kom

mcn."
Gleichzeitig mit dieser Erklärung

wurde der scincrscitigc Brief desPrä-fidente- n

an die europäischen Herrscher
veröffentlicht.

Junge Selbstmörderin.- -

Unidcntifizierte Leiche vielleicht die ei

nes Mädchens aus Michigan.

Eleve land. O., 17. Okt. (tt.
Pr.) Ein hölzerner linker Arm und
eilt Eheck eines hiesigen Hotels über
einen dort zurückgelassenen Koffer
sind die einzigen Identifizierungs
Mittel an der Leiche einer jungen
Frauensperson, die heute aus dem
Rockli.Iluß gefischt wurde. Die Leiche
ist die eines hübschen Mädchens von
22 Iahren. Der Hotclleitcr identi-

fizierte heute die Leiche als die einer
Frau, die sich bei ihm unter dem Na-nle- n

Frau M. A. Tcvore. Bendoil,
Mich., registriert hatte. Eine Visit
karte, die man unter den Effekten
fand, trug den Namen Frl. Mainic
Byrda, Cleveland, Ohio. Eine Post-
karte unter den Effekten war mit
Carl E. Edminson, ll',17 N. IN.

Str., Philadelphia" unterzeichnet.
Andere Postkarten ohne Uiltcrschrif-te- n

trugen folgende Zeilen:
Meine Liebe wachst mit jedem

Tage".
Welch Segen, für uns zwei allein

Haus zu kalten".
Ich sehne mich darnach, jcman

den lieben zu können".
Wirst du in Eleveland, Ohio,

treu sein?"
Gäste des Hotels, in dem das

Mädchen abgestiegen war, behaupten,
daß es bekümmert schien.

Unser Handel mit Pvr.
tngal.

Bedeutendes Wachstum seit Beginn
dieses Jahres gemeldet.

Washington , 17. Okt. Laut
Konsular Nachrichten nimmt das
Geschäft zwischen amerikanischen Fir
inen und portugiesischen Häusern ste

Amerikaner in England
dctinicrt.

Vom Dampfer Ryndam durch britis-

che Behörde herabgeholt.

New York, 17. Okt. Vier Bel-gie-r

und ein Mann, der ein Ameri
kcrner zu sein behauptete, wurden
durch britische Behörden in Kirkwall
ulld Falmouth vom hollnädischcn
Dampfer Ryndam herabgcnommen,
wie Offiziere des Dampfers, der Heu.
te aus Rotterdani eintraf, erzählten.
Der amerikanische Passagier war Er
nest ?)oung. Unregelmäßigkeiten in
der Ausstellung seines Passes wur
den von den Briten als Grund seiner
Tetiuicrung angegeben.

Drahtlose Nachrichten, daß Tauch
boote nahe der amerikanischen Küste
tätig seien, gingen Kapt. Krol von
der Ryndam bald nach Abfahrt von
Falmouth zu. Deshalb brannten die
ganze Nacht über alle Lichter des
Dampfers und Name und Nationali.
tät des Bootes erstrahlten in drei
Fuß hohen, elektrisch beleuchteten
Buchstaben zu beiden Seiten des
Schiffest --(5$ wurde aber kein Tanch
boot gesichtet.

Versuchter Batcrmord.

Junges Mädchen verhaftet und der
Tat geständig.

Chicago, 17. Okt. (ttn. Pr.)
Frl. Fern Roberts, Isi Jahre alt, die
gestern auf ihren Vater, Dr. Grant
I. Roberts, einen Zahnarzt, drei
Schüsse abfeuerte, wurde hier heute
früh verkästet. Der Vater befindet
sich in kritischen! Zustande. Frl. Ro-

berts ist geständig und erklärte, sie
habe beschlossen, ihre:: Vater zu töte,
wenn er nicht einwillige, zu ihrer
Mutter zurückzukehren, von der er ge.
trennt lebt. Ter Polizei erzählte Frl.
Robcrts.daß sie ihren üblichen g

mit ihrem Vater ge-

macht habe. Sie lebt bei ihrer Tante
und wartete nahe ihrem Hause auf
den Vater. Als er ihr ihre Bitte ver
weigerte, zog sie den Revolver und
schoß dreimal ab. Tas Mädchen wur-
de ini Haus der Tante verhaftet und
wird jetzt auf seinen Geisteszustand
geprüft werde.

Lansing verweigert Aus-

sprache.

Botschafter Gcrard wird sich als

Stumpredncr bctatigen.

Washington, 17. Okt. Ich
bin ganz dagegen, daß unsere aus
wärtigen Angelegenheiten in die
heimische Politik hineingezerrt we:y
den," erklärte heute Sekretär Lci.
sing, als er gefragt wurde, ob seine
morgige Reise nach Watcrtown,
N. N., politischen Zwecken dienen
solle. Herr Lansing erklärte, er wolle
lediglich sich als Wähler registrieren
und über Wochenschluß zur Erholung
dort bleiben.

Ueber das Gerücht, daß Botschafter
Gcrard, der zu Urlaubszweckeil aus
Berlin zurückgekehrt ist, eine Stump-tou- r

im Interesse der Kandidatur des
Präsidcnteit Wilson im mittleren
Westen untcrnehnien will, wollte sich

Herr Lansing nicht aussprcchen.

Wilson morgen nach Chicago.

LongBranch,N. I., 17. Okt.
Präsident Wilson sährt morgen in
Begleitung seiner Gattin und Sekre-

tär Tumultn's nach Ehicago, wo er
am Toililerstag drei Reden halten
wird. Er kehrt Freitag Mitternacht
nach Lang Branch zurück. Am 20.
Oktober wird er in Cincinnati spre-
chen.

Tauz im Waqne Garden.

Eleganter Tanzboden. Cruzet's
großes Orchester. (Anz.)

die Berlnstc

das Vorhaugfcuer schnell zum Stehen
gebracht. Trotz ihrer Verluste unter
nahmen die Feinde einen Angriff nach
dem anderen. Beim Saillq wurden
derer allein sechs gemacht.

Tie Teutschen hatten ihren Mut
nicht verloren, trotzdem sie tagelang
nicht geschlafen nnd wegen der Unter
brechung ihrer Verbindungen auch
nicht genügende Nahrung erhalten
hatten. Der Feind war gewiß sehr
tapfer, wurde aber von den Teuts'.n
übertroffen, die nicht'nur die eigenen
Stellungen zu verteidigen hatten,
sondern auch noch (Gegenangriffe zn
machen und den Feind aus Stellun
gen zn vertreiben hatte, die er ge
uommen haben mochte.

London, 17. Okt. Britische
Truppen drangen westlich von Scr
rcs im Norden des Ancre Baches
in feindliche Gräben ein. Im Uebri
gen ist nichts an dieser Front zu mel
den."

Dankbare rnssische (befangene.

Berlin. 17. Okt., über Saq-villc- .

Russische Kriegsgefangene aus
der Ukraine, die im Grofzherzogtumc
Baden interniert sind, haben aus
eigenem Antriebe unter sich die
Summe von 008 Mark für die Opfer
des französischen Luftangriffs auf
Karlsruhe gesammelt.

Der Sprecher der Deputation, die
die Gabe dein Oberbürgermeister der
heimgesuchten Stadt überreichte, bat
ihn. diese als ein Zeichen der Tank-barkc- it

der Russen für die menschliche

Behandlung, die die Gefangenen in
Dentschland erfahren, anzunehmen.

Frankreichs poltischc Richtnag nach

dem .Kriege.

Paris. 17. Okt. (Ass. Prcsz.)
Die Neubildung der französischen Po-liti- k

nach dem .Kriege, eine Folge
der Zentralsation der Regierung,
wird vom Premier Briand nach

Unterredung, die er mit Freun,
den gebabt hat. vorausgesagt. Im
Figaro, beschreibt Alfred Eapus. der
Dramatiker, der auch der französi-
schen Akademie angehört, diesen Zug
der Regierung wie folgt:

Ich kann im Augenblicke die neue
Richtung nur andeuten. Als Ergebe
nis der enkpfangenen Lehren kann"
ich nur annehmen, das; sich unser
Land instinktiv direkten Ratschlägen
und Autoritäten wieder zuwenden
wird. Es wird sich dabei um den
Unterschied handeln, das; unter dem
bisherigen Regime die erwähnte Au
torität sich historisch und durch lieber-lieferun- g

geltend lachte, während
heute das Land selbst eine solche,
durch seine erwählten Vertreter aus
gibt, verlangt, ebenso wie eine mehr
bestimmte Richtung in der Vollzie
hung seiner Geschäfte.

Sie müssen verstehen", sagte der
Premier.: daß ich nicht für mich
selbst rede. Ich denke an die nächste

der Briten
berichtet

Gruppe der Politiker, die in Macht,
stcllnng sein werden. Sie müssen mit
irischen Ansichten konmicn, und wenn
diese nicht an Meinungen und Dok-trinc- n

gebunden sind, müssen sie sich

den gemachten Erfahrungen unter-ordn-

Unsere gegenwärtigen Er
fahrungcn haben keineswegs durch
den Krieg Schaden gelitten.! Es han.
dclt sich lediglich um Anpassung und
Umgestaltung. Ich bin zum Bei.
spiele davon überzeugt, dasz der aus
dem Kriege geborene Geist mit dem
Parochialismus kollidieren und ihn
zu Falle bringen wird. Er wird Er
satz in der öffentlichen Erkenntnis
der Wohlfahrt finden, die in einer
Nacht alle Straft verloren hat. Was
wir trollen, ist die Konzentration
aller Anslrenguzigen im allgemeinen
Interesse.

Nach meiner Ansicht liegen die
Bedürfnisse des kommenden Tages in
der Bereinigung und nicht in der
Zerstreuung, und Sie können sich

nicht vorstellen, mit welchem Wohl,
wollen das allgemeine Stimmrccht
diese Grundsätze aufnehmen wird.
Tatsächlich ist es schon jetzt bereit, sie
sich zu eigen zu machen. Der Krieg
hat uns in einen Stand der (im
pfänglichkcit gesetzt, und- - es bedarf
nur einer klaren Aussprache darüber,
um zu dem Verständnis unserer cigc
ncn Lage zu gelangen."

'

Neue Note an Griechenland.

London, 17. Okt. (Ass. Preß.)
Admiral Fournct, der Flottenkom-Mandan- t

der Alliierten im Mittel,
mccrc hat der griechischen Regierung
eine neue Note sehr ernsten Eharak.
tcrs übersandt, wie aus Athen gemel
det wird. Ter .König soll nach Be
kanntwcrdcn dieser' Nachricht eigens
von iaioi nach der Hauptstadt gc
kommen sein.- -

Die Stationen in Athen und Pi
räs, das Bürgermeisteramt der
Hauptstadt uild die Eastclla Bar
rackcn sind durch 1000 französische
und italienische Matrosen besetzt wor
den. während 150 Blaujacken mit
zwei Maschinengewehren in dem

stationiert worden sind.
Die Stadt ist ruhig.. Eine dringende
Kabinettssitzung ist einberufen wor
den. In amtlichen Kreisen glaubt
man. das;' die gelandeten Truppen
der Polizei beiftcheli sollen, ctwaigc
Unruhen 511 unterdrücken.

Appell des Papstes au amerikanische
Binder.

3ioin, 17. Okt. Der Papst hat
an die Kinder reicher und glücklicher
Amerikaner um Hilfe für die l1
Million unglücklicher Kinder Bei
gicns appelliert. Die Kundgebung
ist die Folge eines Besuches von Her
bcrt Baker beim Papste, dem der
Amerikaner erklärt hatte, das Ge
wicht belgischer Kinder sei infolge von

Unternährung unter den Durchschnitt
gesunken. Aus derselben Quelle

Sncht Schutz vor Sturm.

City of Busfalo" beruhigt drahtlos
angstliche ClcvclLnder.

Clcveländ'.'Ö.V 17. Okt.
Eine drahtlose Depesche vom Passa
gier Taznpfcr City of Buffalo cnt
hob die Clevelander Sorge um den
Verbleib des Schiffes, das ans Bus
falo überfällig war. Nach der Dc
pesche hält sich das Schisf nahe dem
kanadischen Ufer des Eric Sees auf,
mn Schutz vor einem Sturm zu su

chen. Niemand ist in Gefahr und
man erwartet, heute abend in Eleve
land eintreffen zu können.

Der Streik in Bayonne.

Unterhandlungen zur Erlangung ei

es Lohnabkommens im Gange.

Bayonne, N. I.. 17. Okt.
Ein Konnte von zehn Vertretern der
streikenden Angestellten der hiesige,:
Standard Oil Anlagen hielt heute
mit George B. Hcnncssy. General
Leiter der Anlage in Constablc Hook,
woselbst Ausschreitungen den Tod von
drei und die Verletzung voll vielen
anderen Personen zur Folge hatten,
eine Konferenz ab. Man wird ver
suchen, ein Lohn Abkommen zu er
zielen. Die Streike? verlangen für
jene Arbeiter, die $3 oder mehr pro
Tag erhalten, eine Zu
läge und für jene Arbeiter, die we

niger als $3 erhalten, eine 30öro-zenti- ge

Aufbesserung. Herr Henncs
sy erklärt, seine Gesellschaft sei be

reit, die Streikcr zu den alten Loh
nen zurückzunehmen.

Hughes' Stumptour.
Präsidenschafts Kandidat kommt

morgen nach Niles, Mich.

Omaha, Neb.. 17. Ok. Char
lcs E. Hllghes setzte heute seine Kam-

pagnetour durch South Takota fort.
Er spricht heute in Mitchcll. 3ionr
Falls, Plankton und Sioux Eity. Noch
heute abend fährt er nach Michigan
weiter, wo er morgen in Niles um 3
Uhr nm. eine Rede halten wird.

Bahnkreuzung forderte Opfer.

Kalamazoo, Mich.. 17. Okt.
Eine unbekannte junge Frau wurde
gestern von einem Passagicrzug an
der Hubbard Avenuc - Kreuzung
nahe Lawton überfahren. Tic Leiche

wurde nach dem Lcichcnbcstatter Snl
fester gebracht, wo sie der Jdcntisi
zicrung harrt.

tig zil. Seit Beginn dieses Jahres
haben zwanzig amerikanische Schiffe
Ladungen in Lissabon. gelöscht. Solch
eine Zahl wurde nie zuvor erreicht.

Wayue Mineral und Türkische
Bäder für Männer und Franc''. Of
fen die ganze Tag. (Anz.

Berlin, drahtlos über Tayville.
Einzelheiten über den jlampf an der
Lommcfront zeigen ausdrücklich, daß
die Angriffe zwischen dem 1). und 13.
Oktober zu den größten Aktionen
während dieser chlacht gezählt wer
den müssen. Tic Ziele dieser großen
alliierten Offcitsive waren Bapaume
und Pcronnc. Anßcrdcm wurden
heftige feindliche Angriffe gegen
Courcelette und dem ttchölz von 3t.
Pierre Baast gerichtet, sowie gegen
Freanse und Nazaincourt und Chaul
ves. Tic im Norden der omme wa
rcn unter allen Umständen die lies

tigstk.
Zwischen dem !). und 11. Oktober

lag der Mittelpunkt der Gefechte
nördlich von Courcelette nahe stilln

alisscl und der Nachbarschaft deö- -t.

Pierre Baast ttehölzes. Am 12. Ck
tobcr wurde ein wohlorganisicrtcr
Angriff an der ganzen Front zwischen
l5ourcelctte uud Bouchavesnes unter
nommeu.

Es kann kein Zweifel darüber be
stehen, daß der Feind versucht, mit
diesen enormen Anstrengungen eine
Entscheidung zu erzielen. Besonders
am 12. Oktober versuchte er auf, ei

ner breiten Front durchzubrechen.
Alle Gefangene sind darüber einig,
daß die Verluste des Fciudeö, bcson

dcrs die der Briten einen bisher un
erhörten Umfang annahmen. Die
Berichte der deutschen Truppen bestä-

tigen dies im vollsten Maße. Fran
zösische ttefangcnc berichten, daß ihre
Kompagnien jetzt nur noch 50 Mann
zählen. Die Befehlshaber ließen,nm
den Mut ihrer Leute- - anzufachen, al
koholhaltige Getränke reichlich vertei-
len. Dies zeigt besser als alles ande
re den Geist der französischen Trnp
pen. Gefangene sprechen von dem

Angriffe als der Hölle der 5ommc."
Unter diesen Umständen kann man

es leicht verstehen, wenn die französi
fchen und britischen Berichte über die
se Ereignisse erwähnen oder sie ein
fach mit Stillschweigen übergehen.
Sie haben jedenfalls den deutschen
Waffen einen vollen Erfolg und den
Alliierten eine vollständige Nicdcrla
ge gebracht. Das Trauerspiel an der

omme scheint einem Höhepunkt na
he zu sein.

lieber die Vorgänge am 12. Okto
ber wird in Sonderheit folgendes ge
meldet:

Die Verteidiger an dir Somme
Front hatten es für unmöglich gchal
ten, daß die Heftigkeit der großen Ar
tillerieangriffe Anfangs Oktober noch

hätten übertroffcn werden können,
aber dennoch ist dies der Fall gewe
fen. Trotz des schrecklichen Eisenha
gelS ist eö den Alliierten nicht mög
lich gewesen, die deutschen Stellungen
so zu schwächen, daß. sie hätten mit
Aussicht auf Erfolg gestürmt werden
können. Französische nnd britische
Infanterie griff geschlossen die deut

.scheu Stellungen auvurde aber durch


